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HOFFELD Während Mary-Ann
Simonds sich dem jungen
Pferd im Round Pen (ein
kreisförmig abgezäuntes
Paddock) zuwendet, beob-
achtet sie ihn ganz genau,
schaut auf seine Ohren, Nüs-
tern, Augen – auf die kleinste
Bewegung in seinem Körper.
Sie liest aus seiner Haltung
seinen Gemütszustand wie
auch die Bedürfnisse oder
Ängste des Pferdes. Und sie
antwortet ihm – auf seine
Weise.DasschafftklareKom-
munikation, und damit auch
Vertrauen. Das Tier wendet
sich ihr zu, arbeitet mit. Doch
wie geht das? Wo lässt sich
dieser Erfolg verorten: Unter
dem Überbegriff Wunder
oder doch eher Wissen-
schaft?

„Das ist angewandte Ver-
haltensforschung“, sagt Her-
dis Hiller. Gemeinsam mit
zwei weiteren Pferdefrauen
setzt sich Hiller in dem Pro-
jekt „Fair4Horses“ für den
artgerechten Umgang mit
den Vierbeinern ein – und
holt die US-Amerikanerin
nach Schleswig-Holstein.
Am 8. und 9. August steht sie
als Übersetzerin zwischen
Mensch und Pferd auf dem
Gelände des Stall Bunte in
Hoffeld (Kreis Rendsburg-

Die Welt aus der Sicht der Pferde
PFERDEFLÜSTERIN

Wunder oder Wissen-
schaft? Mary-Ann Si-
monds aus den USA
kann mit den Pferden
sprechen.
VON ANJA CHRIST IANSEN

Eckernförde). „Das läuft un-
ter dem Begriff Idealismus“,
erklärt Hiller. Die Welt zwi-
schen Pferd und Mensch sol-
le sich verbessern, indem
qualitativ gutes Wissen unter
die Leute gebracht werde:
„Die Leute lesen im Internet
ganz viel. Wir möchten, dass
die Leute hier Fachwissen
Wissen vermittelt bekom-
men“, sagt sie deutlich.

Seit rund 30 Jahren stu-
diert die Pferde-Verhaltens-
forscherin, Wildbiologin
und Universitätsdozentin Si-
monds die Sprache der Vier-
beiner, um ihnen zu helfen.
Und das gelte es, zu vermit-
teln – aber nicht abgehoben
aus dem Elfenbeinturm, son-
dern praktisch übersetzt.
Kurz: „Du lernst, dich so zu
verhalten wie dein Pferd, da-
mit dich dein Pferd ver-
steht“, erklärt Hiller.

Die Sprache der Pferde zu

lernen und dabei die eigene
hintenan zu stellen, erforde-
re aber Mut zur Einsicht, von
den Tieren gar etwas lernen
zu können, denn das Trai-
ningmitdemTier sei inerster
Linie als Arbeit an sich selbst
zu verstehen. Dabei löse man
Probleme oder eingefahrene
Situationen oftmals am bes-
ten durch neue Impulse.
„Wir nehmen den Status Quo
so hin“, beobachtet Hiller.
„Das Pferd steht nicht still,
lässt sich nicht einfangen –
und wir wissen nicht, dass es
besser geht.“ Dabei gehe es
besser und sei dann auch viel
befriedigender, sagt Hiller.
Eine harmonische Einheit
mit dem eigenen Vierbeiner
hielten viele für illusorisch,
nur wenigen talentierten vor-
behalten. „Jeder kann das ler-
nen“, ist Hiller sicher. Frei-
zeit- wie Profireiter profitier-
ten von mehr Harmonie:

„Nicht nur fürs Gefühl, auch
für den Erfolg.“

Alternative Methoden er-
leben in der Pferdeszene seit
Jahren einen Boom, Hobby-
wie Berufsreiter setzen auf
Akupunktur, Osteopathie –
und gegenseitiges Verständ-
nis.Einederwohlbekanntes-
ten deutschen Kundinnen
von Mary-Ann Simonds ist
Heike Kemmer. Die Mann-
schafts-Olympiasiegerin
setzte im/seit dem Jahr 2004
auf Simonds, als es darum
ging, ihren Pferden in Stress-
situationen wie der Prüfung
auf dem Turnierplatz den an-
geborenen Fluchtreflex ab-
zugewöhnen und stattdessen
ihre Neugier für das Unbe-
kannte zu wecken.

Auch für Tierärzte oder
Hufschmiede sei Simonds’
Ansatz interessant: „Wie
kriege ich mein Pferd schnell
runtergefahren, damit ich
meine Arbeit machen kann“,
erklärt Hiller. „Das ist kein
Schmuse-Kurs“, stellt Hiller
klar. Stattdessen gehe es um
Klarheit im Umgang, darum
Grenzen zu setzen. „Es geht
um artgerechte Kommunika-
tion“, eben, wie Pferde unter-
einander sprechen. „Und das
ist nicht schmusig.“

. ..........................................................

Lehrgang: „Mit dem Pferd im Einklang“
Der Kurs ist in englischer Sprache, ein
Dolmetscher wird die Veranstaltung auf
Deutsch übersetzen. Die Teilnahme am
Zweitageskurs am 8. und 9. August (10
bis 17 Uhr) im Stall Bunte in Hoffeld
(Kreis Rendsburg-Eckernförde) kostet
300 Euro. Eine Teilnahme ist mit wie
auch ohne Pferd möglich.
Bei Fragen und Anmeldung wenden Sie
sich an:
post@herdishiller.de oder Telefon:
04329 – 911 505, www.herdishiller.deDie Amerikanerin Mary-Ann Simonds versteht die Sprache der Pferde.

UNFALL

Auto schleudert
auf Gehweg
HAMBURG Eine 85-jährige Frau
ist gestern in Hamburg lebens-
gefährlich verletzt worden, als ein
Auto durch einen Unfall auf den
Gehweg geschleudert wurde. Drei
MenschenwurdenzumTeilschwer
verletzt, teilte die Polizei mit. Eine
AutofahrerinwarauseinerEinfahrt
gefahren und mit einem Kleinbus
kollidiert. Durch den Aufprall wur-
de das Auto auf den Gehweg ge-
schleudert und verletzte die 85-
Jährige lebensgefährlich am Kopf.
Die Autofahrerin wurde schwer,
ihre Beifahrerin sowie die Fahrerin
des Kleinbusses leicht verletzt.

HILFSAKTION

Kinder-Demo
für Flüchtlinge
HAMBURG Hamburger Kinder
organisieren eine Flüchtlings-De-
mo: Die Schüler der Grundschule
Rellinger Straße haben für morgen
eine Demonstration angemeldet.
Sie startet um 17 Uhr auf dem
Gänsemarkt. Unterstützt werden
sie von ihrer Partnerschule, der
Stadtteilschule Stellingen.
„Flüchtlinge sollen ein gutes Zu-
hause bekommen und vielleicht
von einer Familie aufgenommen
werden“, fordern sie. Außerdem
sollten Flüchtlingskinder in eine
gute Schule gehen dürfen und
Spielzeug bekommen.

FEUER

700 Schweine vor
Flammen gerettet
THUMBY Rund 700 Schweine
sind in der Nacht zu gestern bei
einem Feuer auf einem Bauernhof
in Thumby (Kreis Rendsburg-
Eckernförde) vor den Flammen
gerettet worden. Acht Wehren mit
mehr als 100 Brandschützern
beteiligten sich laut Einsatzleiter
an den Löscharbeiten. Die Kripo
hat Ermittlungen aufgenommen.

BRAND IN FLÜCHTLINGSHEIM

Polizei sucht Zeugen
von Anschlag
LÜBECK Nach dem Brandan-
schlagauf eine imBaubefindliche
Flüchtlingsunterkunft in Lübeck
sucht die Polizei jetzt mit Hilfe
von Plakaten nach Zeugen. Für
sachdienliche Hinweise hat die
Staatsanwaltschaft eine Beloh-
nung von 10000 Euro ausgesetzt.
Am vergangenen Montag hatten
Unbekannte in dem Rohbau im
Stadtteil Kücknitz Feuer gelegt.
Die Polizei geht von einem frem-
denfeindlichen Hintergrund aus.

NACHRICHTEN

HEIDE Der Weg führt von
Leipzig über Dresden, Köln
und Hannover nach Heide
–zumindest für Architekt
ThomasSchmidt.Der36-Jäh-
rige betreibt gemeinsam mit
Ole Jebens und Peter Schoof
ein Architekturbüro, das sich
als ein Kernthema den Be-
reich ländliche Entwicklung
gewählt hat. So gestalteten
und betreuen Schmidt und

„Ohne Schnörkel und Kanten“
ARCHITEKT Thomas Schmidt betreut den neuen Markttreff Hennstedt „Inne Merrn“

seine Partner den Markttreff,
der zurzeit in Hennstedt
(Kreis Dithmarschen) ent-
steht,unddie„MühlederBe-
gegnung“ in der Markttreff-
Gemeinde Großsolt (Kreis
Schleswig-Flensburg).

Studiert hat Schmidt an
der Technischen Universität
Dresden. ImAnschlussarbei-
teteer inKöln ingroßeninter-
nationalen Architekturbü-
ros. Er war unter anderem
Projektleiter für das neue
ThyssenKrupp-Quartier, das
der Weltkonzern in Essen er-
richten ließ. „Dort habe ich in
der Praxis mein Handwerk

gelernt“ er-
innert er
sich. 2011
machte er
sich mit Pe-
ter Schoof
selbststän-
dig – in
Hannover.

Die Auftragslage entwickelte
sich in Norddeutschland po-
sitiv, bald kam der Standort
Heide hinzu. Heute ist dies
der Sitz des Architekturbü-
ros, das als erstes größeres
Projekt2012denWettbewerb
für den Markttreff Hennstedt
„Inne Merrn“ gewann.

Mit dem neuen Gebäude –
zentral gelegen bei Kirche
und Park – entsteht der neue
Dorfmittelpunkt mit gastro-
nomischem, Veranstaltungs-
und Treff-Schwerpunkt. Mo-
dern, klar, regionaltypisch ist
der Stil, auf den Thomas
Schmidt und seine Kollegen
gesetzt haben: „Ohne
Schnörkel und Kanten!“ So
gibt es Klinker aus der Regi-
on, für Hennstedt typische
Holz-Alu-Fenster und einen
prägenden Hausgiebel. Der
Treff soll 30 Prozent weniger
Energie verbrauchen als laut
Verordnung zulässig.

Thomas Schmidt
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